
Donaueschingen – Zu seiner rechten
und zu seiner linken Seitemachte FDP-
Chef Niko Reith je einen „stimmgewal-
tigenFraktionssprecher“ aus.Hans-Ul-
richRülke sorge auf Landesebenedafür,
dass die Liberalen gehört werden und
auch Bertolt Wagner äußert sich gerne
mal deutlich zurDonaueschingerKom-
munalpolitik. 15 Minuten reichen ihm
da aus. Am Schluss hat er nicht nur die
aktuelle Haushaltssituation beleuch-
tet, sondern auch das „Pauly-Prinzip“
eingeführt und Rülke die Aufgabe mit
auf den Weg gegeben, von der Spitze
der Landes-FDP nach einem geeigne-
ten OB-Kandidaten für Donaueschin-
gen Ausblick zu halten.
Doch wie kam es dazu? Anlass dafür

waren die Aussagen von OB Erik Pauly
in der SÜDKURIER-Berichterstattung
„Pauly möchte 2020 Prioriäten setzen“,
die ihndazu veranlasst hatten, spontan
seinen Redebeitrag zu ändern und auf
das „Pauly-Prinzip“ einzugehen. „Ich
rede von unserem Oberbürgermeister.
Ichweiß das, und ichwerde versuchen,
das mit großem Respekt zu machen“,
sagtWagner.

Der Hintergrund: Pauly hatte ange-
führt, dass „neben dem Realschulneu-
bau nicht noch weitere Großprojekte“
gestemmtwerden könnten. Esmüssten
Investitionen in die Erhaltung beste-
hender Substanz undnicht noch Inves-
titionen in neue Projekte getätigt wer-
den, weil diese auch Folgekosten mit
sich bringen werden. Und der OB hat-
te sich zu verschiedenen Projekten ge-
äußert.
Über die 2,6 Millionen Euro, die im

Haushalt für die Sanierung des ehema-
ligenFV-Heims stehen, ärgert sichWag-
ner. Das Vorhaben sei durch kein einzi-
ges politischesGremiumgegangenund
kein Stadtrat habe vor der Einbringung
des Haushaltes jemals davon gelesen.

„Das ist ein Vorgang, der ist so unge-
wöhnlich, das gibt es nicht. Es gibt Re-
geln, dieman einhaltenmuss.“
Beim Parkdeck könne die Stadt gar

nicht sparen: „Wenn man in seinen ei-
genen Entwurf schaut, dann ist das
Parkdeck auf 2024 und folgende ver-
schoben“, soWagner.Das bedeutet, das
Parkdeck koste die Stadt nichts mehr,
weil es aus der mittelfristigen Finanz-
planung herausgeflogen ist. „Es steht
nicht mehr im Plan drin, also können
wir auch nichtsmehr sparen.“
Bei der Dringlichkeit der Sanierung

des Parkschwimmbades sind OB und
FDP einer Meinung, dass die Einrich-
tung unbedingt erhalten bleibenmuss.
Allerdings kritisiert Wagner, dass erst
im vergangenen Jahr einAntrag für das
Sportstättenförderprogramm, bei dem
der Bund 60 Prozent der Kosten über-
nimmt, gestellt worden sei. „Das Pro-
gramm gibt es aber schon fünf Jahre
länger“, so Wagner. Das Schwimmbad
ist 35 Jahre alt, undmanmüsstewissen,
dass man nach 25 Jahren mit den Sa-
nierungen anfangenmüsste. „Da kann
man sich natürlich überlegen, wie kon-
sequent das ist.“

AndererMeinung istWagner auchbei
der südlichen Kernstadt. Pauly würde
die Sanierung gerne schieben, Wagner
verweist auf das Städtebauförderpro-
gramm. „Wir sind da drin und bekom-
men Gelder“, so der FDP/FW-Frakti-
onsvorsitzende. Gerade wenn man in
einemProgrammschondrin sei,müss-
teman sich überlegen, welche Prioritä-
tenman setze.
Dass sich der OB allerdings für eine

Sanierung und die Erweiterung des
gelben Rathauses ausgesprochen hat,
lässt Wagner angesichts der OB-Aussa-
ge, man könne neben dem Realschul-
neubau nicht weitere Großprojekte
stemmen, staunen. „Das gelbe Rathaus
kostet 7,5 Millionen Euro und ist nach
demRealschulneubaudas zweitteuers-
te Projekt imHaushalt“, soWagner, der
sich fragt, wie diese beiden Aussagen
zusammenpassen können.
„Er sagt das und er sagt das andere

und am Ende ist ganz viel geredet und
wir wissen gar nicht, wo wir hinwol-
len und das ist einfach schade“, erklärt
Wagner seinPauly-Prinzip.Manmüsse
doch irgendwie schauen, dassmanvor-
wärts komme und ein Ziel haben. Als

letzer Punkt des Pauly-Prinzipes führt
Wagner an: „DerHerrOberbürgermeis-
ter Pauly schafft es amEnde immer, uns
Mut zumachen.“
An Rülke gerichtet, sagte Wagner:

„In zwei Jahren beginnt der Oberbür-
germeister-Wahlkampf. Und wir sind
froh, wenn die große Politik aus dem,
was ausdemLandangutenKandidaten
kommt, uns einen geeigneten aussucht
und sagt: ‚Mit dem könnt ihr es versu-
chen.’“Wichtig sei das, denn „Wir leben
vompolitischenWettbewerb.“DieCDU
mache es vor, indem sie ihre Kandida-
ten in aussichtsreiche Rennen lenke
und auch das Gerücht von einer CDU-
Bürgermeister-Kaderschmiede wurde
erwählt.
RülkemachteWagner allerdings we-

niger Hoffnung: „Wir können niemand
anordnen, dass er irgendwo kandi-
diert.“ Bundestagsabgeordnete wür-
den das OB-Amt nicht unbedingt als
Aufstieg ansehen und zu stark partei-
politisch geprägt dürfte ein Kandidat
auch nicht sein. Geeignete Kandida-
ten würden auch nicht auf den Bäu-
men wachsen und daher sei es schwer
einen von der Landesspitze zu senden.
„Manmuss einfach sehr gut suchen“, so
Rülke.
Und im Rathaus? OB Erik Pauly war

gestern nicht im Dienst und nicht für
eine Stellungnahme zu erreichen. Bür-
germeister Severin Graf, der nicht nur
zum ersten Mal bei der Versammlung
der Donaueschinger Liberalen war,
sondern bei seiner ersten politischen
Versammlung überhaupt, war eigens
geblieben, um den Wagner-Worten zu
lauschen. Eigentlich hatte er im An-
schluss noch einen Termin und wollte
etwas früher gehen. Ließ sich aber leicht
überzeugen und quittierte das Ganze
mit einem „Die Viertelstunde war eine
sehr gut investierte Viertelstunde.“

FDP sucht schon einen OB-Kandidaten

VON S TEPHAN I E JAKOBER

➤ Bertolt Wagner präsentiert
sein Pauly-Prinzip

➤ Rülke soll sich im Land
nach Bewerbern umsehen

Die OB-Wahl
Erik Pauly wurde am 12. Januar 2014
zum Nachfolger von Thosten Frei und
somit zum Oberbürgermeister von
Donaueschingen gewählt. Mit 53,9
Prozent setzt er sich gegen Björn
Klotzbücher (33,7 Prozent) und Roland
Wössner (12,2 Prozent) durch. Mitte
März begann Pauly dann mit seiner
Arbeit in Donaueschingen. Die Amtszeit
geht acht Jahre, so dass Anfang 2022
die nächste OB-Wahl terminiert ist. Of-
fiziell hat Pauly noch nicht erklärt, dass
er wieder antreten möchte, aber erst
vor kurzem betont, dass ihm die Arbeit
hier Spaß mache und er keine anderen
Pläne habe.

„In zwei Jahren beginnt der Oberbür-
germeister-Wahlkampf. Und wir sind
froh, wenn die große Politik aus dem,
was aus dem Land an guten Kandi-
daten kommt, uns einen geigneten
aussucht und sagt: ‚Mit dem könnt ihr
es versuchen.’“

Bertolt Wagner, FDP/FW-Fraktionssprecher

15 Minuten reichen FDP/FW-Fraktionssprecher
Bertolt Wagner (rechts) für eine Analyse der Do-
naueschinger Kommunalpolitik und des Pauly-
Prinzips. Hans-Ulrich Rülke (von links), FDP-Frakti-
onssprecher im Landtag,und FDP-Chef Niko Reith
folgen den Ausführungen. BILD: STEPHANIE JAKOBER
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Zwei Wohnungseinbrüche
am gleichen Tag
Donaueschingen/Wolter-
dingen – Gleicher Tag, ähnli-
chesMuster. Die Polizei mel-
det zweiWohnungseinbrüche
amDonnerstag. Sie passierten
in der Kardinal-Bea-Straße in
der Kernstadt sowie im Lin-
denweg inWolterdingen. Den
Einbruch in eineWohnung an
der Kardinal-Bea-Straße datiert
die Polizei auf einen Zeitraum
zwischen 14 und 18 Uhr. Die
Einbrecher hebelten ein Fens-
ter auf und verschafften sich
so Zutritt in das Gebäude. Die
Eindringlinge durchstöberten
die gesamteWohnung und er-
beuteten Bargeld in Höhe von
rund 1000 Euro. Unbekann-
te Täter sind amDonnerstag,
gegen 19.30 Uhr, in ein Ein-
familienhaus im Lindenweg
eingedrungen. Die Täter schlu-
gen die Verglasung einer Tür
ein und stiegen in das Gebäu-
de ein. Die Einbrecher durch-
wühlten sämtliche Schrän-
ke und Schubladen. Über das
Diebesgut liegen noch keine
Informationen vor. Hinweise
zu verdächtigen Beobachtun-
gen zu Personen oder Fahrzeu-
gen nimmt die Kriminalpoli-
zei Rottweil unter der Nummer
0741/4770 entgegen.

STADTKIRCHE

Roland Mack
hält Kanzelrede
Donaueschingen – Der Unter-
nehmer RolandMack hält am
Sonntag, 1. Dezember, 17 Uhr,
in der Stadtkirche St. Johann
die nächste Kanzelrede. „Vom
Kutschenbau bis zumEuro-
pa-Park: Das Familienunter-
nehmenMack imWandel der
Zeit“ ist der Titel seiner Ausfüh-
rungen. Der Eintrtt ist frei, der
Kirchenförderverein Heilige
Dreifaltigkeit Donaueschingen
bittet um Spenden zugunsten
der Kirchenrenovierung.

SUCHE

Unterkunft für Up-
with-People Teilnehmer
Donaueschingen – Für die Un-
terbringung der Up-with-Peo-
ple-Teilnehmer ist man noch
auf der Suche nachGastgebern.
Wer helfenmöchte, meldet sich
bei Leandra Rothweiler (0152-
26770651) oder lrothweiler.
uwp@gmail.com.
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Hinter den Kulissen des Klinikalltags
Kaufleute im Gesundheitswesen verfügen sowohl über kaufmännisches als auch über medizinisches Fachwissen.
Im Schwarzwald-Baar-Klinikum sorgen
rund 3.100 Mitarbeiter Tag für Tag für
das Wohl der Patienten. Dabei gibt es
neben dem medizinischen und Pflege-
personal viele klinikspezifische Berufs-
bilder. Beispielsweise der Kaufmann/
die Kauffrau im Gesundheitswesen. Ob-
wohl Damaris Merz im Schwarzwald-
Baar-Klinikum arbeitet, kommt sie nur
gelegentlich mit Patienten in Kontakt.
Sie ist eine der Beschäftigten, die hinter
den Kulissen tätig sind und erheblich
dazu beitragen, dass der„Kosmos Kran-
kenhaus“ rund läuft. Denn mit der rei-
nen medizinischen oder pflegerischen
Versorgung ist es nicht getan: Es gibt
auch noch einige andere Fachbereiche
wie beispielsweise Personal, Finanzen,
Qualitätsmanagement, Medizincont-
rolling oder Wirtschaft und Einkauf.
Da geht es unter anderem um die Ar-
beitszeiterfassung von Mitarbeitern,
um dasVorbereiten von Audits zur Qua-
litätsprüfung, um die Dokumentation
und Abrechnung von medizinischen

Leistungen oder um den Einkauf und
die Organisation von Instrumenten
und Verbrauchsmaterialien. „Die Auf-
gabengebiete sind sehr abwechslungs-
reich“, erklärt Damaris Merz. Sie hat
sowohl mit medizinischem Personal
vom Chefarzt bis zum Assistenzarzt zu
tun, aber kennt auch die Abläufe im
Transportdienst oder in der Küche.
„Man bekommt viele Einblicke in ver-
schiedene Bereiche, und man lernt viel.
Es gibt keine Routine. Schön ist, dass
man auch für sich herausfinden kann,
welche Aufgaben einem besonders lie-
gen und Spaß machen.“

Kenntnisse über
unterschiedliche Berufsfelder

Der Beruf der Kauffrau/des Kaufmanns
im Gesundheitswesen basiert sowohl
auf kaufmännischem als auch auf me-
dizinischemWissen. Genau das war der
Reiz für Damaris Merz, diesen Beruf
auszuwählen. „Das Thema Gesundheit

hat mich schon immer interessiert“,
sagt die 20-Jährige. Was auch daran lie-
gen könnte, dass ihre Eltern ebenfalls
im Schwarzwald-Baar-Klinikum arbei-
ten. Die medizinische Zusatzausbil-
dung ist umfangreich. „Wir kennen den
Skelettaufbau eines Menschen, verfü-
gen über Wissen in Anamnese und in
diversen Tumorerkrankungen“, zählt
Damaris Merz auf. Für Kaufleute im Ge-
sundheitswesen eröffnen sich nach der
Ausbildung vielfältige Berufsmöglich-
keiten – sie können sowohl im Kranken-
haus als auch in Arztpraxen, bei Kran-
kenkassen oder in Sanitätshäusern
arbeiten. Damaris Merz hat sich be-
wusst für die Arbeit im Schwarzwald-
Baar-Klinikum entschieden, „weil man
hier mit vielen unterschiedlichen Be-
rufsfeldern zu tun hat. Und natürlich
habe ich schon während der Ausbil-
dung viele nette Kolleginnen und Kolle-
gen kennengelernt. Ich fühle mich
längst heimisch hier.“

DamarisMerz ist Kauffrau imGesundheitswesen am Schwarzwald-Baar-Klinikum.
Sie trägt mit ihren Kollegen und Kolleginnen hinter den Kulissen dazu bei, dass im
Klinikum alles rund läuft. Bild: Roland Sprich
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